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gepachteten Konkordia - Hütte , bei Brohl , befinden , wo ſie im Garten —

hauſe aufgeſtellt ſind . Die ligenden und ſtehenden Figuren , wie die
Inſchrift des einen dieſer Altäre , ſind kaum noch erkenntlich , während
die Inſchrift des Anderen für den in altrömiſchen Steinſchriften geüb⸗
ten noch gut lesbar iſt . Sie lautet folgendermaßen : Herculün Victo
Sacrum C. Terentius Bassus v. Leg . VI vietrieis et vexilatio Leei

( dem Herkules , dem unüberwindlichen , weihte ( dieſen Stein ) Cajus
Terentius Baſſus , Hauptmann der ſechſten ſiegreichen Legion und eine

Kompagnie derſelben Legion ) . Jeder dieſer Steine hat eine Höhe von

2 % Fuß , und eine Breite von 15 Zoll . — Von Brohl führt ein Fahr⸗

weg , der jedoch nach ſtarkem Regen ganz aufgeweicht iſt durch das

Brohlthal , einerſeit über Burgbrohl , Dorf mit 450 Seelen ,
zwei Traß⸗ , einer Oelmühle und einer Bleiweiß - Fabrik , nach dem Ahr—⸗

thal , anderſeit über Waſſenach nach dem laacher See . Vorzüglich we—

gen des letzten wird das Brohlthal ſehr häufig durchreiſt und es wäre

wohl zu wünſchen , daß eine beſſere und bequemere Straße durch das —

ſelbe angelegt würde . Binnen Stunden kommt man von Brohl ,
vorüber an der Papier - Mühle , dann zwiſchen ſteil abgeriſſenen Felſen ,
über eine Bogen - Brücke , ein Pochwerk links und eine ſteile Schiefer —

wand , wie große Tuffbrüche rechts laſſend , nach dem Schloſſe Schwep —

penburg , Hrn . von Geyer gehörig und von ihm bewohnt . Auf den
Trümmern eines ehemaligen winneburger Schloſſes im 17. Jahrhun —
dert erbaut , hat es mit ſeinem Spitzgibel , ſeinem weißen Anſtrich und

ſeinen Fenſter - Laden nicht mehr viel Burgähnliches .
Umſo reizender und intereſſanter iſt die Umgegend . Denn die

Berge zur Rechten und Linken ſind Erzeugniſſe des gewaltigen laacher

Feuerberges , der Jahrhunderte lang ſeine Schlacken und ſeine Aſche
hier aufgehäuft hat , von welchen namentlich die letzte oft eine Mäch—⸗

tigkeit von 300 bis 400 Fuß hat , wie die im Schoße dieſer Höhen

angelegten Tuff - oder Bimsſtein⸗Brüche augenſcheinlich beweiſen . Auch
an Laven und Baſalten fehlt es im Brohlthal nicht , doch ſind ſie hier
ſeltner , als weiter unten am Rhein . Die Abhänge und Gipfel dieſer

vulkaniſchen Aufhäufungen ſind größtentheils hübſch bewaldet . Sie

lehnen ſich unmittelbar an Schiefer und Grauwacke , welche an vielen
Orten im Thale zu Tag gehen . Auch röm . Alterthümer , namentlich
Votiv - Steine , hat man hier ausgegraben . Bei Schweppenburg find

einige Traßmühlen , der Oeffnung eines hübſchen Thälchens gegenüber ,
durch welches man links nach Namedy , rechts nach Nickenich gelangen
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kann . Weiter oben ſind abermals Traßmühlen ; dann kommt man über

eine Bogenbrücke nach einem großen Tuffſteinbruch , in welchem in be—

trächtlicher Höhe ein Steinbild angebracht iſt mit der Inſchrift : S . Jo⸗

hannes 1839 .

kahe dabei trennt ſich der Weg . Der zur Rechten ſteigt an nach

es Hrn . v. Burſcheid

befindet ; der zur Linken führt nach dem Mineral - Brunnen und ehema⸗

ligen Karmeliter - Kloſter Antoniusſtein , gewöhnlich Töniſtein

genannt . Das Waſſer des letzten , der ) Stunde von Schweppen —
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Burgbrohl , wo ſich das hübſche Schloß d

burg entfernt iſt , enthält vorzüglich viel kohlenſauern Kalk und nimmt ,

wenn man es mit Wein und Zucker vermiſcht , bald eine veilchen⸗

blaue Farbe an . Von den frühern kurfürſtlichen Anlagen iſt nur

noch die Marmor - Einfaſſung des Brunnens , woran man die Jahrzahl

1708 lieſt , die offne Halle über demſelben und die darüber befindliche

Allee vorhanden , durch welche der Weg nach dem Dorf Kell ( 500 Ein⸗

wohner ) führt , zu welchem der Mineral - Brunnen , die Krugbäckerei ,

das Kloſter und die Mühle Töniſtein , ein zweiter Heilbrunnen ,

mehre Höfe und Mühlen gehören . Das untere Nonnen⸗Kloſter iſt

längſt eingegangen .

Von dem Mönchskloſter Töniſtein , zu dem man vom Brunnen

( wo ſich die Weinwirthſchaft Adam befindet ) in 10 Minuten , durch

einen mit Stationen beſetzten Hohlweg , hinanſteigt , ſtehen nur noch

einige Mauern , mit großen Fenſter - Oeffnungen und blendend weißem

Anſtrich , der dieſe Ruine der Neuzeit nur um ſo trauriger macht .

Weiter oben , unfern eines Steinkreuzes von 1666 , iſt in einer Wieſe

ein Mineral - Brunnen , von dem man in /½ Stunde das Dorf Waſ⸗

ſenach erreicht , welches /½ Stunden von Töniſtein , 2 St . von Brohl

und 1 St . von Laach entfernt iſt . Ueber Waſſenach geht auch der von

Andernach nach Adenau führende Fahrweg , welcher noch die Dörfer

Eich , Glees , Wehr , Kempenich , Leimbach und Kullenborn berührt . Die

Burg Rheineck zeigt ſich zuerſt unterhalb Brohl , am linken

Ufer . Dies aus 3 Gebäuden beſtehende Schloß , welches der jetzige

Beſitzer , Herr von Bethmann - Hollweg , Kurator der Univerſität Bonn ,

ſeit 1832 durch den Bauinſpektor von Laſſaulx in byzantiniſchem Ge⸗

ſchmack wieder hat aufbauen laſſen , hieß früher Ryneck und ſoll aus

den Trümmern einer Römer - Warte entſtanden ſein . Jedenfalls war

es ſchon im 11. Jahrhundert vorhanden und wurde in Mitte des fol⸗

genden von Konrad III . zerſtört . Die Burggrafen von Ryneck ſtarben


	Seite 222
	Seite 223

